
Zeitschrift: Kinema

Herausgeber: Schweizerischer Lichtspieltheater-Verband

Band: 6 (1916)

Heft: 28

Rubrik: Allgemeine Rundschau

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


QCDOCDOCZ>OCDOCDOCDOCDOOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCD^
o ^ "Z _ _ o

o

-¦-:

•'¦

ill:

öoOCD0CD0CD0CDOCDOCD0CDOCDOCDOCD0CD0CD0CD00CD0CD0C2. OCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCD [

taiiiiidi iiutes liii.lp les JeAaodes der itienseDini i kiDem. Geweihe derSdiweiz" 0

Organe reconnu obligatoire de „l'Union des Intéressés de la branche cinématographique de la Suisse"
'1 DOCDOCDOCDOCDOCDQQOCDOCDOCDOCDOCDOCDOOCDOCDOCDOCD& DO'Z^OCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOO

Annoncen-Regie:
EMIL SCHÄFER in Zürich I

Annoncenexpedition
Gerbargasse 8, 2. Stock

Telefonruf: Zürich Nr. 9272

ÖDruck und Verlag: A Erscheint jeden Samstag
0 Karl GRAF

'

o n *
Abonnements:

X X Schweiz - Suisse : 1 Jahr Fr. 12.
r\ Buch- und Akzidenzdruckerei i I Ausland - Etranger

„,,_„...., X 1 Jahr - Un an • fcs. 15.—
X Bulach-Zürich U „,, „,n, „„._ „.,

Q Zahlungen nur an KARt GRAF, Bulach-Zuncb.

q Inseraten Verwaltung für ganz Deutschland: AUG. BEIL, Stuttgart0 Telefonruf : Bülach Nr. 14

Parait le samedi
Insertionspreise :

Die viergespaltene Petitzeile
40 Rp. - Wiederholungen b.ltiger

la ligne — 40 Gent.
Zahlungen nur an EMIL SCHÄFER in Zürich I.
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lîlilteilungen des Bettete É lilrefWen
im flneiotter. ôetoeite tet smtli

*-*- &&

Oorftanbsfiftum)
SKontag öen 17. Quit, nacfjmtttagô 41/, Uï)x,

im geroofjnten 2oïal btê Safe tut Vßoni in 3^--~V-

Dxattanben:
1. ^rotofoü btx Strung »ont 3. Q'ttli 1916.

¦2. ftonftituierung groecfê Eintragung beê neuen Sor=
ftanöee inê §anöeferegifter.

3. Sïottferen,] mit ben ^ilmnerleifjern.
4. -Berfctjieöene 9Jiittetfungen unô Unoorfjergefefieneê.
SBegen öer SSictjtigfeit beê Straftanoumê 3 (ftonfereng

mit öen ^}ilmvtxltil)txxx) merôen öie üDcitgfteöer um oof(=

,Vit)ltgeê unö punftiicbeê Qsrfdjcinen gebeten.

Setn, 11. Quit 1916.

9ïuô Slttftvag beê *Piäfibenten,
Dtx SSer6anôë=Sefretar;

&. Sorte, Sîotax.

HHgeMeiîte Kunö|d}au.
ooo

— ^xoiettioaê-nUiettQe\eu]â)aU „£etoetia" (Siitidj).
3)iefe im Februar 1913 mit einem Stftienfapitaf non gr.
406,250 gegriinöete ©efeftfcfjaft, öte fief) mit btm ©rroierb
unö ©etrieb non Sïtnematograpftentfjeatern btftxfttt, l)at
btn Monture cmgemelôet.

— SSaHtê. 2Bic fjeute befannt gegeben roirö, rourôe
in öer fantonafen 5Bolfêabftimmttng nom leisten (Sonntag
baê ©efe£ üoer öie Sinematograpfjen mit 6300 gegen 1200

(Stimm enangenommen.

— ^tatientfdje SSerôâ'djtigungett gegen Me (Scfjtoeis.

Qu einer römifcfjen 3c^nng ift ein Qnferat erfefnenen,
bentâufolge oon gnïtcf} ^uê beliebige Quantitäten uon ab-

genü^ten oöer befcfjäöigten finematograpbifcfien ^ilntê 51t

taufen gefucfjt roeröen. Siefeê Qnferat gißt oerfcfiieôenen
itafienifcfjen Bettungen fdjon roieöer SBeranfaffung su 23er=

öäcf)tigungen gegenüber öer Scf>roet§. So fcf)reibt baê eine
öer Blätter: Dtx groecï öee Qnferateê ift offenftcfjtlicf)!
Qu Seutfcblanö roeröen öie abgenüeten tinematograpt)i=
feben %ilmè in grojjem Waft\tdbe %ux ^abrifation non
©Spfofioftoffen oerroenôet. Dite bat oa^u gefübrt, baft xx.

a. Gsngfanö bei öer Sfuêfubr fofcïjer gifmê nad) neutrafen
Staaten unbeötngte (Garantie für baê 5ßerbfeiben öer ge=

fieferten SBare in ôenfefben nerfangt. Dit römifcfjen 3ci
tungen fcfjfiefjen nun, baft btx gürefierifetje Säufer feine Qn=

ferate erfaffen fjabe, um aftfällig erbäftficfje 28are nad) öem

0

^Aa/is /'eco/i/ic/ czo//Lsaro/>e c/e ,,/'i/«/o/? c/es //1^S>6S5SS c/e /<7 o/'ll/u?/,« c//?sma^/'«/i^/c/c/e c/s Zu >5iv/s5s"

H,nncznOsn-IZ,sZis-

?slsfc,ri?uc^ ^Uriod I>cr, S272

OOrnoK nncl Vsr 1 g, g : ^ LrsOdeint fsclsn Larnstag

X « SllKv?si2 - Suisss: 1 ?r, 12,

„ ^ ^ X I lädr - Iin g,Z2 - kos, 15,—
X IZu1g,Od 2uriod c^ „.„, „„„ „„^ ZsKl^gei, «m s,, »M «M, SulsiIi^mÄ,

^ iQSsrstsu VsrWäUunI gg,H2 OsutsoKlÄHd i L.I7O-, LÜIl^, Stuttgart0

?s,rs,it ls ss,rns6i
InssrtlcznsprsisC:

vis visrgsspÄltsus?stit2kUs
4<Z Up, - V/isÄsrKolullZSQ bNNßsr

lg. liMS — 4O vsnt,
Isliliinge» M Sli Mll, Mfkll ill Will l.

c>lll>c«llxXI^OciI)Oc^OclIXI>^OciI)c^^

MkellUWÜ des VelilMSes Äl AlklGM
Im NneMM. Gemme der Schmelz.

Vorftanösfitzung
Montag den 17. Juli, nachmittags 4/, Uhr,

im gewohnten Lokal des Cafe du Pont in Zürich.

Traktanöen:
1. Protokoll der Sitzung vom 3. Juli 1916.

2. Konstituierung zwecks Eintragung des neuen
Vorstandes ins Handelsregister.

3. Konferenz mit den Filmverleihern.
4. Verschiedene Mitteilungen und Unvorhergesehenes.
Wegen der Wichtigkeit des Traktandums 3 (Konferenz

mit den Filmverleihern) werden die Mitglieder um
vollzähliges und pünktliches Erscheinen gebeten.

Bern, ll. Juli 1916.

Aus Auftrag des Präfidenten,
Ter Verbands-Sekretär:

G. Borle, Notar.

Allgemeine Rundschau.

Projektions-Aktiengesellschaft „Helvetia" (ZürichZ.
Diefe im Februar 1913 mit einem Aktienkapital von Fr.
406,250 gegründete Gesellschaft, die sich mit dem Ermicrö
und Betrieb von Kinematographentheatern befaßte, hat
den Konkurs angemeldet.

— Wallis. Wie heute bekannt gegeben wird, wuröe
in der kantonalen Volksabstimmung vom letzten Sonntag
das Gesetz über die Kinematographen mit 6300 gegen 1200

Stimm enangenommen.

— Italienische Verdächtigungen gegen die Schweiz.

Iir einer römischen Zeitung ist ein Inserat erschienen,

demzufolge von Zürich aus beliebige Quantitäten von
abgenützten oder beschädigten kinematographischen Films zu
kaufen gesucht werden. Dieses Inserat gibt verschiedenen

italienischen Zeitungen schon wieder Veranlassung zu
Verdächtigungen gegenüber öer Schweiz. So schreibt das eine
der Blätter: Der Zweck des Inserates ist offensichtlich!

In Deutschland werden die abgenützten kinematographischen

Films in großem Matzstabe zur Fabrikation von
Explosivstoffen verwendet. Dies hat dazn geführt, daß u.
cr. England bei der Ansfnhr solcher Films nach neutralen
Staaten unbedingte Garantie snr das Verbleiben der
gelieferten Ware in denselben verlangt. Die römischen
Zeitungen schließen nun, öaß der zürcherische Käufer feine
Inserate erlassen habe, um allfällig erhältliche Ware nach dem
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SDeutfcben 3Reicfje roeitergttfiefern. Dtx Scfihtfi ber Slttê=

laffungen biiöet ein SDtafmritf an öie itafienifcfjc Regierung,
äfjnfidj oorjugefjen roie öie engüfcfje.

— Sîino nnb Cscfjitle. Dtx sJ)tagiftrat öer Staöt üx-

fttrt bat befcfjfoffen, für öie ftäötifcfjen Stüttfen ein Cictjt=

tt)cater einsuricfjten, unö ôie prettjjifcÇe Staatêregieruug
f>at gtt öen Soften einen erheblichen Seitrag gefctftet. Daê
2id)iix)tattx roirö öen einzelnen «laffen finematograob>
fcf)e 9tufnahnten oon öen Stxxtqe\d)axxviä%tn, anê öer Sta-

ixxx xxnb axxê roiffenfcf}aftfict)en ökbietcn ooxfübreu, unö

groar roerben öie Sorfitftrttngen im 9iafjmen öee ltnter=
ricfjtê ftattfinöen, rooöttrcf) öiefer belebt nnö ergänzt ii'.x-
ôen foff. Daê Sichttfjeater roirö eilte öancrnöe ©inxirfp
tung ôeê ©rfurter Scf^ufroefenê bleiben.

Sie frattäöfiftfte ®inemaioaxavï)ie int Sttiea. Ut-
ber öie öeiöen öer franaöfifcfjen iHnetnatograpbte ergebt 8.

g-oreft im „fSflatinf. beroegfietje Sffage. ©ine biêber faum
befannte ©eroegung, x)tiftt eê ôarin, geroinnt in ôer SBett

bex franjöfifcfjen Stincmatograofnc immer merffufjer an
2tttêôef)nung. Dit frangöfifetjen g-ifmfabrifanten erftäreu,

ôafî öie Gnnftttjr anefänöifcfjer gilme in Qxcxntxexd) lit
fteimifcfjc Ijnôttftric gtt untergraben örobe it. baft aus öic=

fem ©rttnöe ôie franjöfifctje gtfmfabrifation fefjr abnimmt.
Dit Arbeiter, ©chaufpicter, Sfcgtffeitre ttnô öie gtlmatt=
toren finö fnet>on fcfjroer betroffen, unö roie j&éxi goveft
afê guter nnö ôarum nicht roenig ctngebüöeter grau;,o|e
meint, qet)t té öabet axxd) bt mguten ©efcfjmacf ttttö bent

Sinn füre Schotte cxxx öen «ragen. .Darum roirö allfeit»
ôer ©cöanfe angeregt, öte Regierung um ein gifmeitt=
futjroerbot gtt erfncfjen, inöctn man betont, baft btx gilm
eine frangöfifcfjc ©rfinönng fei unö oon granfreief) bxxxd)

bit gange SSelt oerbreitet rourôe. Qfn H)xem Üebereifer
oergeffen ôie frangöfifcfien gifmoerfeißer öabet gang, baft
bit ©rftnôung btê febenben $>ifbe§ itictjt auê graufrcic(\
fonôern auê Sfmcrifa, oon ©ôifon, ftammt. SBenn eê aber
roatjr ift, baft ôie frangöfifcfjc gifminôttftrie im Saufe öer
festen 3^it tn ben §tntergrunô gebrängt rourbe, fo ftelit
ôieê tätfäcfjücf) für große greife granfreicfjê ein ernftes,
fogiafeê ^ßrobfem ôar, ôa ôie 3<d)l bex vom gifmgefcfmfi
febenôen grangofen ocrpftniêmaf^ig anfeerorôentfirf) qxoft
ift.

(ürnnd stock permet prmrnip'o livraison.

S 3 Ml îl HI
ipi.ij

railÈil
Oarsz & Co., Bahnhofstrasse 40 ZurïeSî, maison spéciale pour Projection

Téléphone 5647 Représentant« «le la maison H. ~Fj~nemann A.-<*.. !>«" s«1e. Adr. tél. : Projection Zurich

lei
Lager von Spezialmar-
ken für Kino.

Gelegenheitskäufe.
Installation ganzer Einrichtungen. Reparaturen aller Systeme. Eigene Spezialwerkst. Tadel. Ausführungen. Prima Referenzen.

E. Outeltu "*><, Ingenieur, 3CurîC! ,Ç, Klingenstra^se Q. Telephon 4^0 1008r

paraie, Transformer, Zubehörden

ï

SIEMENS-KOHLE
MARKE A. und S.A.

anerkannt vorzüglichste Kohle

für Projektionszwecke q_-ü-a-n_i

Gebrüder Siemens & Co., Lichtenberg bei Berlin
Lager für die Schweiz:

Siemens Schuckertwerke, Zweigbureau ZÜRICH

Sit ftattfeti gefud)t.
©ebrauchte, aber gut erfjaftene

WûîMm
500 :70 93oft.

Offerten mit Preisangabe finô gu richten unt. (£f)iffre
^f088 an gntU ©epfer & 6ie., 21.=©., gutta), ©eröergaffe 8.

3eut$ehe %inc=Xùao,hî
I. Fachblatt zur Wahrnehmung der Interessen der Theaterbesitzer.
Offizielles Organ des Schutzverbandes deutscher Lichtbildtheater.

Rnnoncen haben bei uns den betten Erfolg.
Probe - ilummern ftehen gern zu Dienften. m

Bureau : Berlin S. W. 48. Besselstrasse 7 1.

Seit« 4. «LIVEI«^ SSIa«K/2Sr!eK.

Deutschen Reiche weiterzulicfern. Dcr Schlnß dcr
Auslassungen bildet ein Mahnruf an die italienische Regierung,
ähnlich vorzugehen wie die englische.

— Kino und Schule. Dcr Magistrat dcr Stadt
Erfurt hat beschlossen, fiir dic städtischen Schulen ein
Lichttheater einzurichten, und die preußische Staatsregiernng
hat zu den Kosten einen erheblichen Beitrag geleistet. Das
Lichttheater wird den einzelnen Klassen kinematographische

Aufnahmen von den Kriegsschauplätzen, ans der Natur

nnd aus wissenschaftlichen Gebieten vorführen, und

zwar werden dic Vorführungen im Rahmen des Unterrichts

stattfinden, wodnrch dieser belebt uud ergänzt werden

foll. Das Lichttheater wird eine danernde Entrichtung

des Erfurter Schulwesens bleiben.

Die französische Kinematographie im Krieg. Ueber

die Leiden der französischen Kinematographie erhebt L.

Korest im „Matin" bewegliche Klage. Eine bisher kaum
bekannte Bewegung, heißt es darin, gewinnt in der Welt
der französischen Kinematographie immer merklicher an
Ansdehnung. Die französischen Filmsabrikanten erklären,

daß die Einfuhr ausländischer Filmc in Frankreich öie

heimische Industrie zu untergraben drohe n, daß aus
diesem Grnnde die französische Filmfabrikation sehr abnimmt.
Dic Arbeiter, Schauspieler, Regisseure uud dic Filmautoren

sind hievon schwer betroffen, nnd wie Herr Forest
als guter und darum nicht wenig eingebildeter Franzose
meint, geht es.dabci nnch dc mguten Geschmack nnd dem

Sinn fürs Schöne nn den «ragen. Darum wird allseits
der Gedanke angeregt, die Regierung um ein Filmcin-
fuhrverbot zn ersnchcn, indem man betont, daß dcr Film
eine französische Erfindung sei und von Frankreich dnrch
die ganze Wclt verbreitet wnrde. In ihrem Uebcrcifer
vergessen die französischen Filmverleihe! dabei ganz, daß
die Erfindung des lebenden Bildes nicht aus Frankreub,
sondern aus Amerika, von Edison, stammt. Wenn es aber
wahr ist, daß die französische Filminöustrie im Laufe öcr
letzten Zcit in den Hintergrund gedrängt wnrde, fo stellt
dies tätsächlich siir großc Kreise Frankreichs cin ernstes,
soziales Problem dar, da die Zahl der vom Filmgeschäft
lebenden Franzosen verhältnismäßig außerordentlich groß
ist.

«Ki'ttnll «tocli Pi'«n,^><« !Zv««i««n.

»«Ml
Lsn? Sc L«., t^gsiniiot^lru^«« 4« ^ur^ZO^H, rrnzi^On Ks>eOi,'i>L rzcmr I^wjeOcion

l'slspdOns 5647 tt«p,'«»«nt»nit»>«II« n,n,Z««« M. V!rnein»nn !>,'« ««ll«. H,ölr. tsl.: ?roisOtio» 2nrioK

IS!
l^ÄAer von 8pe?ia!mar-
Ken tür Kino.

QeleAsnneitsKäute.
Installation ganzer lZinncntuncren. Reparaturen aller Svsteme. LiAene 8pe?iaI>verKst. I'aclel. ^ustütiruncren. prims IZekeren:?en.

I>pssgis,llgli8flilliiöl,?li>>öi>iisi!^

IILIVl ^ lVS - X 0 I. L
srierkunnt v«r^üAliOli8te Xoirl«

IM»»«««,

I^A^er kür clie 3cb>vsi?:

gesucht.
Gebrauchte, aber gut erhaltene

AMSlWOM.
500 :70 Volt.

Offerten mit Preisangabc sind zu richten nnt. Chiffre
P1088 an Emil Schäfer K Cie., A.-G., Zürich, Gerbergasfc 8.

/. ^ac/iö/att ^c//' l^a/>/'/?s/>mc//?A c/e/' /c?cs^sS5Sn T'/isars/'öss/^s/'.
t?^/>/s//ss c?^Aa« </öL 5o/^«r^i's/'öa«c/ss c/sc/Kc/is/' ^,/O^i'ö//i/c/!sa!'s^,

Annoncen Koben bei uns äen betten Lrtolg.
i?rc>be - Nummern tteben gern /u Oienlten.

lZrcrsÄU: Vsrlirc 3.^.43. lZgssslstrÄgss 7 1.



KINEMA BölachTESrlch.
)"'

Seite 9.

C<DOCDOCDOCDC<DOCDOCDOCDO<CDOCDOCDOCDOCDOCDOnO^

ßin Wacbetl)--%iltn. Dit gilminônftrie macfit, al*
len Mriegêgroecfen gum Srot}, unbeirrt bei greunô, geinô
unö Neutralen gortfcfjritte, öie aflerôingê nient immer öer
Stunft gum Vorteil gereicfjen. Dit neuefte gUmfenfaiicn
roirö auê ©ngfanô gemelôet, unô groar fjanôclt tê ftd) um
ôte erfte Verfilmung eineê Sfjafefpeare=Sramaê. Herbert
ïree, ôem befannten Sireftor ôeê §iê Sjcajeftoê ïbeatre,
gebührt öer oom Stanôpunft ôer Siteraten nicht gang ein*
roanôfreie ÏRux)xn, aie crfter Sfjafefpeare gnm gilmautor
geroanôeft gu fjaben. Vcrfifmt rourôe „SDcacbefjt", unô
groar, roie Sree fefbft fchreibt, „in einer SBeife, ôie oor=
läufig eingig ôaftefit." ©roße Scfifacfjtenfgenen rourôen
aufgeführt, mächtige Stampfe groifcfjen aftertümftch aufge=
bauten geftungêroerfen auf hohen Vcrgrücfen, äffe 2fuf=
nàfymen fanôen im Verlaufe mehrerer SRonate in Sîali-
fornien ftatt. 2ttterôingê foff fjierôurcfj ôie Ehrerbietung
oor Sfjafefpeare nicht unerhebfich gefitten fjaben, ba man
ftd) btx gilmteefinif gufiebe genötigt fab, „bie unb ba ein
roenig oom £rigtnaf abguroeicben." ^eôoefi ift Sree ôer
WeinnuQ, baft ôiefer Scrjaôen ôurcfi ôie Verbreitung, ôie
baê Sbafefpcare=Srama auf ôer gifmïeinroanô in affen
Voffêfreifen finôen fönne, ooflfomußen attfgeroogen roer=
öe. Dit erfte 2titffübrung ôeê gifmê finôet im Sonôoner
£iê Wa\t<\tx)ê theatre ftatt, unô baê qxoftt ^ntereffe, ôaê
attgebficf) auch auê öen greifen ôer ernfteften Siteraten
unô Stain frier ôiefem Scfjaufpiet entgegengebracfjt roirô,
geigt oon feuern, roie ôer Surcfifchnittêengfanôer fiefi roab=

rer Sîunft gegenüber oerbäft
©efdjafteenttnitfUtng in ôer benï\à)en gilttts$nôit=

ftrie. SSenn and) baê fcfjöne SBetter ôie SfJtaffen inê greie
torft ttnô ôte 9catur mit ôen Sïtnotfjeatern in „fjetfjen SBett=

beroerb" tritt, fo finô eê ôoefj noch immer gafifreiefie Ve=
ïttcfjer, öte auf ein Stiinôcfjen oor ôaê Sicfjtbilô fcfiliipfen,
u m ftcfi gu gerftreuen. Sffferôingê haben eingefne 3îc=

nierungen Verorômtngen erfaffen, ôie ôen Stxtiê ôer
Schaltluftigen einfehränfen unô u. a. befagen, baft „Stinbtx"
unter 18 fahren unô grauen, ôie Sïriegêunterftitijungen
hegieben, nicht erfeßeinen öürfen. $m gangen fann jeooch
über ben ©efchäftegang öer Sbeater nicht geffagt roerben,
wovon öte .ööbe öer an Vcrgnügnngefteuer entrichteten
Summen fiereôtcê 3eugntê abfegen, ^nfofgeô'effen ge=

ftaftet fich, ôie Sage ôer gifm*$nôuftrie ôurcfiauê niefit un*
gnttfttg, nnö gute Stücfe finö nacfi roie oor ftarf gefragt.
28aê unter gut gu oerftefjen ft, entfcfieiôet natürfiefj in ôen

je^igen Seiten öie beböröfiche Senfur, unô ôie afê „um
tangïiaj" befunôenen gifmê gäblen im Seutfchen deiche
nach ¦öitttöerttaufenöen oon Metern. Sarauê geht her*
uor, baft bit ."perfteltung ein roagniêreicfjeê Unternehmen
beöeutet, ôenn ein Stein ôeê Sfnftoßee foftet ein ffeineê
Vermögen, baê ginêfoê ôen Vöoen öer beïjorôfichen ©tel*
(en gum Sagern überantwortet ift. 2lttcfi in ôiefer Ve*
gtebung finö öte Seftimmungen öer eingelnen ©eneral*
fommattôoê maßgebenö, unö e§ fann gefchefien, öaf3 ein
gilm, öer an öer grout aufgenommen ift, unô ôie $rü=
fitttg oor öer oberften £eereêleitung beftanôen fiat, tro£=
öem ttt irgenôeiner entlegenen ©egenö ôaê Sicfit ôer maim
pe nicht erbfiefen öarf, baft ôiefe naturgetreuen, an Crt
unö Stelle auf öte .Montera gebannten Silôer fiefi großer
Seliebtfjeit erfreuen unö einen £auptbeftanöteil ôeê Spiel=

plane abgeben, beôarf roohl feiner näheren WuefixtyxunQ.
©benforoenig braucht eê betont gn roeröen, öaf3 ihre 2tn=

fertigung mit ungeheuren Soften unö 3)tüben oerfnüpft
ift, öie nur oon öen fapitalfräftigften SBerfen getragen
roeröen fönnen. Safür oerförpert fiefi in ifjnen auefi eine
geroaftige Waftt unroiöerfegbarer Veroeife für ôie großen
©reigniffe, ôie ôort oraußen ©efcbicfjte ttnô fo öer 3ufttnft
überfiefert roerôen, roie fie fcfjon jc£t in öie oom Strtcg
oerfefjonten Sänoer affer SBeltteile gefjen, xxm boxt ôie Sit*
gen gu entfräftigen, ôie man noch immer über öentfehe

Kriegführung gu oerbreiten für gut bäft. Neben ôen

Sïriegênummern, ôie fefjr rafefi unô ficfjer unter irgenôroo
guftanôc gefommenen Nachahmungen nntcrfchieôen roer=
ôen fönnen, gehen ôie Sramen nnô Suftfpiefe in Sgene,
ôie umfo gefucfjter finô, ôefto berüfjmtere Sarfteilcr fie iljre
Safein oerôanfen. Dit ©agen finô fjoefj, ôie an ôie Scfjatt*
fpieler gegafjft roeröen, roeif fehr oiefe ôer fonft müroirfem
ôen Mnftfer im1 gefôe ôie raufie SSirfficfjfeit mitmacfjen
muffen unö fefbft Surcfjfcfjnittefräfte immer fnapper roer=
öen. 2fußeröem roerôen ôie Otohmaterialien beftänbig teit

rer, unô fo roerôen ôie Gsrftefmngêfoften öeträcfjtficfj in
ôie §öhe gefcfjraubt. fiefjt immer gelingt eê, bie fjier=
ôurch fieôingten SSerfaufêpreife gu ergiefen, weif öie 3afjf
ôer (grgeuger gunimmt unô tê an ^reiêunterbietttngen
niefit fefift. Daê ©infufjroerfiot, baê für gifmê bcftcfjt,
fjatte gur golge, baft fiefi neue Unternehmen auftaten, öie
ôie ©elegenfjeit gu oerôienen für gegeben erachtet unö fiefj

berufen fünften, einem etroa eintretenôen îOlangef an ôcut=
fcfjen gifmê oorgubeugen Davon ift nun roeôer fjinftcfjt=
ficfjtficfj ôer Quantität noefi in Segug auf Quafität etroaê
gu fpüren, roenngfeicfi ôer SSeftfrieg eê niefit oermoefite,
ôie Vorliebe ôer ïfieaterfiefi^cr unb ifjreê ^ufififumê für
auêfanôifdje Silôer gu minôern. Siefen fcfjnfücfjtigen
SBünfcfjen fann jeboefi nur oon einer fleinen 3<rfjf oon
Unternefjmen entfprocfien roerôen, ôie im neutrafen 9fuê=
fanôe Nieôerlaffungen befi^en. Sie (Srïaubniê, ihre bort
erftanôenen gifmê in geroiffen beengen eingttfüfjren, grün*
ôet fiefi roofjf in ôer £>auptfacfie ôarauf, baft tint Scfjaôigung
ôer oeutfefien Vafuta im 9fuêtanô nicfjt gu fiefitrdjten ift,
roeif eê ftd) um bie ^erbeifcfjaffttng ifireê ©igentumê fjan=
ôeft. Sei ^Beurteilung ôer Sacfjfage ôarf ubrigenê nicfjt
außer acht gefaffen roerôen, baft btx ©eficfjtêpnnft, unter
ôem ôieê gefcfjicbt, ôurch ôte affgemeinen Serhäftniffe ge=

gen fonftige 3eiten oeranôcrt ift. Dtx Stuêtaufcfiocrfefjr
mit ôen übrigen Sänoern öer SBelt, ôer ôie gilminôuftrte
befruchtet, fehlt, unô ôaê roeift ôem ©efchäft anöere $5al)-

nen, unö giefjt ihm engere ©rengen.

CDOCD
CD

Silmkfcljreitmngett.
(Dfine SSerantroortlicfileit ôer 3Reôaftion.)

CDOCD

„Sie x ä t f e l fj a f t c grau"
Sftonopot ,Stuuft=giim, 3ürictj.

Sie fchöne Sragööin Sraga Sroeröfin rourôe, obtoohf
oöffig unfcfjulôig, oon geroiffenfofen geinöen ifjrer garni*

- Ein Macbeth-Film. Dic Filmindnstric macht,
allen Kriegszwecken zum Trotz, unbeirrt bei Freund, Feind
„nd Neutralen Fortschritte, die allerdings nicht immer der

«uust znm Borteil gereichen. Tie neueste Filmsensation
wird ans England gemeldet, und zwar handelt es sich um
die erste Bersilmung eiues Shakefpcare-Tramas. Herbert
Tree, dem bekannten Direktor des His Majestys Theatre,
gebührt der vom Standpunkt der Literaten nicht ganz
einwandfreie Ruhm, als erster Shakespeare zum Filmautor
gewandelt zu haben. Verfilmt murde „Macbeht", uud

zwar, mie Tree selbst schreibt, „in einer Weise, die
vorläufig einzig dasteht." Große Schlachtenszenen wurden
aufgesührt, Mächtige Kämpfe zwischen altertümlich
aufgebauten Festungswerken anf hohen Bergrücken, alle
Aufnahmen fanden im Berlanfe mehrerer Monate in
Kalifornien statt. Allerdings soll hierdurch die Ehrerbietung
vor Shakespeare nicht unerheblich gelitten haben, da man
sich dcr Filmtechnik zuliebe genötigt sah, „hie und da cin
wenig vom Original abzuweichen." Jedoch ist Tree der
Meinung, daß dieser Schaden durch die Verbreitung, die
das Shakespeare-Drama ans der Filmleinwand in allen
Volkskreisen finden könne, vollkommen aufgewogen werde.

Die erste Aufführung des Films finöet im Londoner
His Majestys Theatre statt, und das grotze Interesse, das
angeblich auch aus den Kreisen der ernstesten Literaten
nnd Künstler diesem Schanspiel entgegengebracht mird,
zeigt von Neuem, wic der Durchschnittsengländcr sich wahrer

Kunst gegenüber verhält
Geschäftsentwicklung in der deutschen Film-Industrie.

Wenu auch das schöne Wetter die Massen ins Freie
lockt nnd die Natnr mit den Kinotheatern in „heitzen
Wettbewerb" tritt, so sind es doch noch immer zahlreiche
Besucher, die auf ein Stündchen vor das Lichtbild schlüpfen,
um sich zu zerstreuen. Allerdings haben einzelne
Regierungen Verordnungen erlassen, die den Kreis der
Schanlnstigcn einschränken nnd u. a. besagen, daß „Kinder"
nnter 18 Jahren und Frauen, die Kricgsuntcrstützungen
beziehen, nicht erscheinen dürfen. Jm ganzen kann jcdoch
über den Geschäftsgang der Thcatcr nicht geklagt werden,
wovon die Höhe der an Vergnügnngssteucr entrichteten
Suminen beredtes Zengnis ablegen. Infolgedessen
gestaltet sich die Lage der Film-Industrie durchaus nicht
ungünstig, und gute Stücke siud nach wie vor stark gefragt.
Was nnter gnt zu verstehen st, entscheidet natürlich in den
jetzigen Zeiten die behördliche Zensnr, unb dic als
„untauglich" befundenen Films zählen im Dcutschen Reiche
»ach Snnderttausendcn von Metern, Daraus geht hervor,

daß dic Herstellung cin wagnisreiches Unternehmen
bedentet, denn ein Stein des Anstoßes kostet ein kleines
Bcriüögen, das zinslos den Böden der behördlichen Stellen

zum Lagern überantwortet ist. Auch iu dieser
Beziehung sind dic Bestimmungen der einzelnen
Generalkommandos maßgebend, und es kann geschehen, daß cin
Film, der au dcr Front anfgenommen ist, unö die Prüfn

ug vor der obersten Heeresleitung bestanden hat, trotzdem

iu irgendeiuer entlegenen Gegend das Licht der Rampe

nicht erblicken darf, daß diese naturgetreuen, an Ort
nnd Stelle auf die Kamera gebcmuten Bilder fich großer
Beliebtheit crfrenen und einen Hanptbcstandteil des Spiel¬

plans abgeben, bedarf wohl keiner näheren Ausführung.
Ebensowenig braucht es betont zu wcrden, daß ihre
Anfertigung mit ungeheuren Kosten nnd Mühen verknüpft
ist, die nur von den kapitalkräftigsten Werken getragen
wcrden können. Dafür verkörpert fich in ihnen auch eine
gewaltige Masse unwiderlegbarer Beweise für öie großen
Ereignisse, die dort draußen Geschichte nnd so der Zukunft
überliefert werden, wie sie schon jctzt in dic vom Krieg
verschonten Länder aller Weltteile gehen, nm dort dic
Lügen zu entkräftigen, die man noch immer iiber deutsche

Kriegführung zu verbreiten fiir gut hält. Neben deu

Kriegsnummern, die sehr rasch nnd sicher unter irgendwo
zustande gekommenen Nachahmungen unterschieden wcrden

können, gehen die Dramen und Lustspiele in Szene,
die umso gesuchter sind, desto berühmtere Darsteller sic ihrc
Dasein verdanken. Die Gagen sind hoch, die an die Schauspieler

gezahlt werden, weil sehr viele der sonst mitwirkenden

Künstler im Felde die rauhe Wirklichkeit mitmachen
müssen nnd selbst Durchschnittskräfte immer knapper werden.

Außerdem werden die Rohmaterialien beständig teurer,

und so wcrden die Erstehungskosten beträchtlich iu
die Höhe geschraubt. Nicht immer gelingt es, die
hierdurch bedingten Verkaufspreise zu erzielen, weil die Zahl
der Erzeuger zunimmt und es an Preisunterbietnngen
nicht sehlt. Das Einfuhrverbot, das für Films besteht,
hatte zur Folge, daß sich neue Unternehmen auftaten, dic
die Gelegenheit zn verdienen für gegeben erachtet nnd fich

berufen fühlten, einem etwa eintretenden Mangel an deutschen

Films vorzubeugen Davon ist nun weder Hinsicht-
fichtlich der Quantität noch in Bezug auf Qualität etwas
zu spüren, wenngleich der Weltkrieg es nicht vermochte,
die Vorliebe der THeaterbesitzer und ihres Publikums für
ausländische Bilder zu mindern. Diesen sehnsüchtigen
Wünschen kann jedoch nur von einer: kleinen Zahl von
Unternehmen entsprochen werden, öte im nentralen Ans-
laude Niederlassungen besitzen. Die Erlaubnis, ihre dort
erstandenen Films in gewissen Mengen einzuführen, gründet

sich wohl in der Hauptsache darauf, daß cine Schädigung
der deutschen Vcilnta im Ausland nicht zn befürchten ift,
weil es fich um die Herbeischaffung ihres Eigentums handelt.

Bei Beurteilung der Sachlage darf übrigens nicht
außer acht gelassen werden, daß der Gesichtspnnkt, nnter
dem dies geschieht, durch die allgemeinen Verhältnisse
gegen sonstige Zeiten verändert ist. Der Austauschvcrkchr
mit den übrigen Ländern der Welt, der dic Filmindnstric
befruchtet, fehlt, und das weist dem Geschäft anöere Bahnen,

und zieht ihm engere Grenzen.

Mmbeschreibungen.
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktio n.)

„Die rätselhafte Fran"
Monopol Kunst-Film, Zürich.

Die schöne Tragödin Draga Twcrskin wnrde, obwohl
völlig unschnldig, von gewissenlosen Feinden ihrcr Fami-
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